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Die „CSU-Ecke”
Die Ortshauptsversammlung des CSU-Ortsverbandes
Isen brachte in diesem Jahr eine Veränderung an der Spit-
ze. Nachdem die bisherige Vorsitzende Kornelia Anger-
maier ihr Amt aus persönlichen Gründen zur Verfügung
gestellt hatte, war eine Nachwahl im Vorstand notwendig.
„Da meine Mobilität stark eingeschränkt ist und ich die
vielen Veranstaltungen nicht mehr eigenständig besuchen
kann, kann ich diese verantwortungsvolle Aufgabe nicht
mehr wie erforderlich wahrnehmen“ sagte Angermaier
gleich zu Beginn der Versammlung. Sie dankte für die Un-
terstützung in den letzten Jahren und bat die anwesenden
Mitglieder, die neue Führung ebenfalls bestmöglich zu un-
terstützen.
Den Rechenschaftsbericht des Ortsvorstandes stellte
dann der Stv. Ortsvorsitzende Oliver Schmid vor. Er ging
dabei neben den Tätigkeiten des Vorstands und der
Markt gemeinderäte der CSU auch auf die zurückliegen-
den Veranstaltungen ein und blickte aus Sicht des Orts-
verbandes  in die Zukunft. Der mitgliederstarke Ortsver-
band sei gut aufgestellt und werde in den nächsten Jahren
die inhaltliche Arbeit verstärken, um in der Marktgemein-
de notwendige Verbesserungen und Veränderungen vor-
anzutreiben. Große Sprünge seien in den nächsten Jahren
nicht machbar, aber spürbare und erfolgversprechende
Ergebnisse wären trotzdem zu erreichen. Vieles sei auch
mehrheitsfähig und müsse nur angepackt werden.
Bei der Nachwahl im Ortsvorstand, die der Erdinger Ober-
bürgermeister Max Gotz leitete, wurde Schmid dann bei
einer Enthaltung zum neuen Ortsvorsitzenden gewählt.
Kornelia Angermaier nimmt künftig dessen Amt als Stell-
vertreterin wahr.
Weiter wurden die Delegierten und Ersatzdelegierten für
die besondere Kreisvertreterversammlung anlässlich der
Bundestagswahl 2017 gewählt. 
In seinem Grußwort erläuterte Max Gotz in seiner Funkti-
on als stv. Kreisvorsitzender der CSU dann die aktuellen
Probleme und möglichen Lösungen in der Landkreis-
Politik. Als Besonderheit stellte er die starke Struktur der
CSU-Ortsverbände heraus und dankte anerkennend
 Angermaier für Ihr engagiertes Wirken, zudem wünschte
er Schmid viel Erfolg und auch Glück in der Zukunft.
Der neue Vorsitzende Schmid dankte zum Abschluss für
das Vertrauen und nahm danach noch die Ehrungen
langjähriger Mitglieder vor. Die Vorstandschaft
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„Bund zeichnender Künstler“ aufgenommen worden. Karl
Roth zeichneten große Hilfsbereitschaft und ein starker
Familiensinn aus, und seine Kinder erinnern sich an die
Atelierwohnung in der Münchner Leopoldstraße: das
 „Allerheiligste“ hatte 40qm und war vier Meter hoch – hier
entstanden die Kunstwerke, aber auch die Kinder hielten
sich dort gerne auf, für Gäste war das Atelier allerdings
tabu, wohl wegen mangelnder Ordnung. 1965 bekam Karl
Roth einen Lehrauftrag für Prägemünzenschnitt an der
Münchner Kunstakademie, nur zwei Jahre später ver-
starb er plötzlich am 5. Februar 1967.

Die Kopie der Isener Zeno-Büste
Karl Roth hatte 1955 auch die Kopie der Isener Zeno-Büste
geschaffen, und sein Sohn Alexander (geb. 1928) erinnert
sich noch gut daran. So erzählt er, dass sein Vater
zunächst im Münchner Nationalmuseum eine Kopie der

Originalbüste anfertigte – er hat den Kopf wahrscheinlich
aus festem Wachs modelliert. Dieses Wachsmodell wurde
mit einem sogenannten Formschlamm aus Wasser, Gips
und Ton (Schamotte) ummantelt. Wird nun das ummantel-
te Wachsmodell in einen heißen Ofen gegeben, wird der
feuerfeste Formschlamm in kürzester Zeit gebrannt und
das Wachs fließt heraus; auf diese Weise entsteht die Ne-
gativ-Form des Kunstwerks, die dann mit flüssigem Metall
gefüllt wird. (Eine andere Möglichkeit, eine Negativform
zu gewinnen, ist der Negativschnitt in harten Gips). Und
jetzt passiert etwas, was schon 1836 in einem Handbuch
beschrieben wurde: „Wenn ein geschmolzenes Metall in
eine Form gegossen wird, so füllt es dieselbe aus, so lange
es im flüssigen Zustande bleibt. Beim Erstarren, d.h. bei
dem Übergange aus dem flüssigen Zustande in den festen,
erfolgt eine Veränderung des Volumens, meist eine Zusam-
menziehung … [Und] im ganz abgekühlten Zustande ist
Daher der Guss merklich kleiner, als die Höhlung der Gieß-
form war. Man nennt diese Verkleinerung das Schwinden.“
Karl Roth hatte also nach dem ersten Guss ein kleineres
Modell als die Originalbüste, und diesen Gussvorgang
wiederholte er viele Male. Da die Büste immer kleiner
wurde, nennt man das Verfahren Schwind-Verfahren.
Alexander Roth erzählt, dass das Regal im Atelier voller
Zeno-Köpfe war, die natürlich unterschiedlich groß  wa-
ren, und er meint, sich an ca. 30 Köpfe erinnern zu können.
Als die Zeno-Büste dann schließlich die richtige Größe
hatte und der Meister letzte Hand anlegte (feilen, polieren
...), wurden auch die anderen Teile wie z.B. die Fisch-Füße
angefertigt – die Kopie ist also wie das Original nicht aus
einem „Guss“, sondern aus vielen Einzelteilen zusammen-
gebaut. Und nun die Frage: warum hat gerade Karl Roth
die Isener verkleinerte Isener Büste geschaffen? Zwei
Möglichkeiten bieten sich an: Pfarrer Sammereyer war
Münchner wie Karl Roth, hier könnte es Berührungspunk-
te gegeben haben. Oder war der Be rüh rungs punkt Nürn-
berg? 1952 erhielt Roth den ersten Preis bei einem Wettbe-
werb und durfte die Jubiläumsmedaille zum 100. Geburts-
tag des Germanischen Nationalmuseums in Nürnberg
schaffen, in dessen Kuratorium ja Weihbischof Landgraf
war. Doch das sind Spekulationen! Sicher ist, dass Karl
Roth großartige Kunstwerke geschaffen hat, sei es nun die
Bayerische Verfassungsmedaille oder die Isener Zeno-Bü-
ste! Dafür dürfen wir dankbar sein! Reinold Härtel
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